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Nr. 236.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König

von Preußen 2c., ve. ordnen auf Grand des
s 50 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907
(Geſetzſammlung S. .te 207) ſär den
Geltungsk. ch dieſcz Geſ.zes ſowie auf
Grund des s 14 des Wildſchongeſetzes vom
14, Juli 1904 (Geſetzſammlung Seite 159)
für den Umfang der Provinz Hannover, was
olgt:folg Artikel I.

Bronzeputer oder wilde Truthühner (Trut
wild) werden zu jagdbaren Tieren erklärt.

Artikel II.
S 1. Mit der Jagd zu verſchonen ſind:

a) Truthähne vom 15. Mai bis 15. Oktober;
Truthennen vom 1. Januar bis 15, Oktbhr.
Die im vorſtehenden als Anfan un

Endtermine der Schonzeiten bezeichn n Tage
gehören zur Schonzelt.

8 2. Aus Rückſichten der Jagdpflege können
durch Beſchluß des Begzirksausſchuſſes die
Schonzeiten für Truthähne und Truthennen
verlängert oder auf das garze Jahr ausge-
dehnt werden.

Die hiernach zuläſſtge Abänderung der
Schonzeit darf für den ganzen Umfang oder
nur für einzelne Teile des Regierungsbezirkes,
die Abänderung für die einzelnen Teile des-
ſelben Regierungsbezirkes in verſchiedener
Weiſe erfolgen.

Artikel III.
Mit einer Geldſtrafe von 30 M. wird be

ſtraft, wer während der Schonzeit ein Stück
Trutwild erlegt oder einfängt.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo
kann die Geldſtrafe bis auf 5 Mark für jedes
Stück ermäßigt werden.

Artikel IV.
Jm übrigen finden die Vorſchriften der

Jagdordnung vom 15. Juli 1907 und des
Wildſchongeſetzes vom 14. Juli 1904 auf das
Trutwild gleichmäßige Anwendung.

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

29] Von Erich Frieſen.
Mit der ihr eigenen ſchlangenartigen Ge

ſchmeidigkeit hat ſie ſich an die beiden De
tektivs herangemacht; hat ſie ihnen ſuggeriert,
daß Gerda Alwing nicht gar zu betrübt war
über den Tod ihres Bräutigams, da ſie eine
andere Liebe im Herzen trüge.
Und die beiden Detektivs zumal der
jüngere mit den ſchlauen kecken Augen
laſſen ſich gar zu gern von der eleganten
Weltdame umſchmeicheln, um dann in ge
heimer Beratung ihre Pläne zu ſchmieden,

Gegen Mittag zieht der „Bismarck“ ein in
den Hafen von Valetta.

Ein furchtbarer, weit über di ganze Jnſel
herausdröhnender Kanonenſchuß das regel
mäßige Mittagsſignal der Feſtung begrüßt
ſeine Ankunft.

Nach einer halben Stunde ſchon alles
ausgebootet.

Auch Sir Reginald.
Er weiß nicht, daß ihm in einem anderen

Boot Baron Schulzenſtein“ und ſein Ge
ährte folgen.

Am Ka angelangt, nimmt er raſch einen
agen und fährt zum engliſchen Konſulat.
Die Beiden folgen,
Er fährt zum engliſchen Geiſtlichen
Die Beiden folgen.
Er fährt bei einigen Läder. vor, um ein

paar nötige Einkäufe für die Hochzeitszere

Der Rachdrua der amtlichen V

tür Stadt und
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Juſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Artikel V.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft,
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen-

händigen Unterſchrift und beigedrucktem König-
lichen Jnſiegel.

Gegeben Wilhelmshöhe,
den 9. Auguſt 1910.

L. 8.) Wilhelm.
Beſeler. Frhr., v. Schorlemer.

v. Dall wittz.

Veröffentlicht.
Merſeburg den 4. Oktober 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt er. ſind an nachſtehende

Perſonen Jagdſcheine ausgegeben worden:
I. Jahresjagdſcheine.

Reg. Sekr. Paul Wernicke, Merſeburg, Landwirt
Hugo Günther, Schadendorf, Gemeindevorſt. Höſchel,
Nieoerclobicau, Kaufm. Otto Boltze, Niederclobicau,
Fabrikbeſ. Georg Hans Edm. Werner, Leipzig, Sekr.
Joſef Schmidt, Leſpzig, Maj. a, D. v. Röder, Bün
dorf, Kauſm. Max Schmidt, Creypau, Gärtner und
Jagdauſſ. Herm. Löwe, Löpitz, Kurt Hülße, Merſe
burg, Rentier sen. Edm. Henze, Merſeburg, Rentier
jun. Edm. Henze, Merſeburg, Kaufm. und Rittm.
d. Reſ. Cäſar Sonnenkalb, Leipzig, Ob.-Poſt-Aſſiſt.
Otto Kitze, Merſeburg, Lehrer Mylich, Lauchſtedt,
Obergären. F. Taube, Zöſchen, Stud. jur. O. Moering,
Körbisdorf, Gutsbeſ. Hugo Schimpf, Gr.-Gräfendorf,
Gutsbeſ. Oskar Heinrich, Großgräfendorf, Königl.
Forſtmeiſter Weſtermann, Schkeuditz, Förſter Damm,
Schkeuditz, Förſter Dammſchneider, Maßlau, Förſter
Jentſch, Raßnitz, Förſter Zeiß, Burgliebenau, Hege-
meiſter Niemann, Faſanerie, Forſtaufſ. Mammitzſch,
Schkeuditz, Forſtbefliſſener Schmidt, Schkeuditz, Forſt
lehrl. Mannweiler, Schkeuditz, Forſtlehrl. Querſch,
Forſtlehrl. Dammſchneider, Maßlau, Jäger Karl
Schlüter, Unterkeriegſtedt, Gaſtw. Paul Schmidt,
Meuſchau, Gutsbeſ. Emil Poppe, Wüſteneutzſch,
Viehhändl. Ludwig Cotte, Lauchſtedt, Mühlenp.
Clemens Ebert, Zöſchen, Gutsbeſ. Herm. Förſter,
Creypau, Gutsbeſ. Paul Förſter, Creypau, Gutsbeſ.

zu machen
Die Beiden folgen.
Er fährt endlich nach einem Hotel, wo er

die Nacht verbringt
Die Beiden logieren ſich gleichfalls in dem

Hotel ein.
Am nächften Morgen, zur verabredeten

Zeit, beſteigt Sir Reginald aufs neue einen
Wagen und fährt zum Kai zurück

Jn der Ferne ragt aus einem Maſtenwald
der gelbe Schornſtein des „Bismarck“ empor.

Sir Reginald läßt den Wagen halten
Jn einiger Entfernung hält ein zweiter

Wagen mit den beiden Verfolgern.
Sir Reginald ſteigt aus und beginnt, den

Kai auf und ab zu gehen
Auch „Baron Schulzenſtein“ und ſein Be

gleiter machen eine Promenade am Kai.
Eine halbe Stunde vergeht und eine

Stunde
d Nun zwei Stunden vergehen und

tet

Und wieder dröhnt der Mittagskanonen-
ſchuß über die Jnſel.

Sir Reginald zieht die Uhr.
„Um neun Uhr wollte ſie hier ſein! Und

jetzt iſt es bereits zwölf
Sir Reginald wird unruhig.
Es ſchlägt ein Uhr ſchlägt zwei
Keine Gerda.
Sir Reginalds Unruhe wächſt.
Was kann paſſiert ſein
Er nimmt ein Bot und fährt an Bord des

„Bismarck“ zurück.

monie, ſowie die daran anſchließende Reiſe

Herm. Seibicke, Niederwünſch, Ortsrichter Hündorf,
Niederwünſch, Gutsbeſ. Herm. Litzkendorf, Nieder
wünſch, Gutsbeſ. Bernh. Hindorf, Niederwünſch,
Gutsbeſ. Otto Weber, Niederwünſch, Gutsbeſ. Emil
Schulze, Niederwünſch, Gutsbeſ. Max Fritzſche,
Niederwünſch, Landw. Edm. Kretzſchmaär, Röſſen,
Stadtrat Paul Merkel, Mylau i. V., Gutsbeſitzer
Willy Schmidt, Creypau, Mühlenbeſ. Max Beyer,
Keuſchberg, Stud. Ernſt Beger, Keuſchberg, Kriegs
gerichts Rat Dr. Beyer, Leipzig-Gohlis, Gaſtwirt
Karl Kominet, Burghauſen, Gärlnereibeſ. Emil
Beyer, Schafſtedt, Kaufm. Robert Meyer, Leipzig,
Kaufm. Richard Munkelt, Leipzig Lindenau, Guts
beſ. Andr. Koch, Frankleben, Oberſt a. D. Baemiſh
Bernard, Wengelsdorf, Gutsbeſ. Louis Hoſſmann,
Milzau, Cafetier Franz Gaiſenhainer, Leipzig,
Fleiſchermeiſter Paul Stecher, Merſeburg, Verlags
buchhändler Georg Reger, Leipzig, Heilgehülfe Paul
Menzel, Lauchſtedt, Rittgutsbeſ. Willy Bertram,
Creypau, ſtud. theol. Richard Ortmann, Merſeburg,
Kaufm. Hans Rolſch, Leipzig, Gaſtwirt Oswald
Buttler-Schafſtedt, Lehrer Max Malbeck, Möckerling,
Gemeindevorſt. Günther, Milzau, Bäckermſlr. Bruno
Rühl, Milzau, Amtm. Scharf, Dürrenberg, Amts
vorſt. Wagner, Gr. Gräfendorf, Gutsbeſitzer Curt
Hochheim, Gr.-Gräfendorf, Königl. Amtsrat Wilh.
Schele, Schladebach, Reg.-Amtm. Frhr. v. Schaum
burg, Leipzig, Landw. Georg Hülße, Wünſchendorf,
Gaſtw. Guſt. Thoema; Raßnitz, Gutsbeſ. Moritz
Weniger, Cröllwitz, Rechtsanw. Otto Hillebrand,
Leipzig, Volontär Erxrich Kunze, Beuchlitz, Baumſtr.
Paul Löwe, Theſau, Gutsbeſ. Ernſt Hoppe, Zitzſchen,
Schneidermſtr. Moritz Wadermann, Leipzig-Eutritzſch,
Gaſtw. Waldemar Voigt, Scheidens, Kaufm. Max
Schwarz, Pegau, Fabrikant Georg Dietze, Knaut-
kleeberg, Gaſtw. Otto Knorre, Theſau, Gutsbeſitzer
Paul Blanke, Creypau, Gutsbeſ. Guſt. Kahle, Dörſte-
witz, Kaufm. Heinrich Kellermann, Leipzig, Gaſtw.
Ed. Sieler, Spergau, Landw. Albin Schwalbe,
Lauchſtedt, Rittergutsbeſ. v. Richter Dehlitz a. S.,
praktiſcher Arzt Dr. Mummelthey, Merſeburg, Oeko-
nom Georg Bernhard Adlers, Flügel Leipzig, Land
wirt Karl Jauck, Göhlitzſch, Gaſtw. Karl Glaubig,
Leipzig, Glaſermſtr. Bruno Gäſerich, Böhlitz-Ehren
berg, Jnſpektor Willy Zieger, Schafſtädt, Amtmann
Kaiſer. Kötzſchlitz, Jngen. Franz Oeſtreich, Ober
beunga, Obermaſchiniſt a. D. Karl Faßheber, Knapen-
dorf, Ob.Reg.Rai Alter, Merſeburg, Reg.-Ref. von
Knoblauch, Merſeburg, Hotelier Paul Danneberg,
Leipzig, Gutsbeſ. Bernhard Scheiding, Niederclobi-
kau, Gärtner Albin Siedentopf, Runſtedt, Oekonom.
Jnſpekt. Theodor Kindſcher, Runſtedt, Gärtner
Emil Hinte, Blöſien, Gemeindevorſt. Bernh.
Kellermann, Blöſien, Landwirt Oskar Kellermann,

„Baron Schulzenſtein“
folgen.

Haſtig eilt er die Falltreppe empor und
fragt den Deckſteward nach Fräulein Alwing.

„Das Fräulein iſt heute den ganzen Tag
noch nicht ſichtbar geweſen,“

Sir Reginald erſchrickt.
Schon will er hinunter, um ſich bei Hanna

nach ihrer Herrin zu erkundigen
a Da legt ſich eine Hand ſchwer auf ſeinen

rm.
„Verzeihen Sie, mein Herr! Aber ich habe

Ordre, Sie in Jhre Kabine zu begleiten.“
Sir Reginald ftutzt und blickt ſich um.
„Baron Schulzenſtein“ ſteht neben ihm.
„Pardon! Sie irren ſich wohl in der Perſon?“

erwidert Sir Reginald hochmütig.
„Durchaus nicht. Sie ſind Sir Reginald

Carlton. Und ich verhafte Sie im Namen
des Königs als des Mordes verdächtig, be
gangen an Jwan Alzeff an Bord des „Bis-
marck“

„Sind Sie verrückt brauſt Sir Reginald
auf. „Jch Ein Mörder

Der andere zuckt die Achſeln.
„Hier meine Legitimation. Geheimpoliziſt

Schulzenſtein. Wollen Sie gutwillig mit
kommen Ohne Aufſehen zu machen Oder
muß ich Gewalt

Ein bittres Lachen umſpielt Sir Reginalds
bärtige Lippen.

„Beruhigen Sie ſich!
willig.“

Und ſchweigend ſchreitet er, von dem De-
tektiv gefolgt, ſeiner Kabine zu.

und ſein Begleiter

Jch komme gut-

ekanntmachnungen und der Werſeburger Sokal Nachrichten iſt ohn Sereinbarnug nicht geſtattet.

Sonnabend, den 8. Oktober 1910.

ſSlöſien, Richard Welker, Leipzig Connewitz,

Paul Sachſe,

150., Jahrgang

Kaufm,
Artur Richter, Leipzig-Gohlis, Richard Holzweißig.
Leipzig, Erſtſt Brückner, Leipzig-Gohlis, Kaufmann
Gotthard Götze, Kötſchau, Gasanſt. Direkt. Anton
Harlos, Leipzig-Lindenau, Zimmermſtr. Fried. Frey
gang, Leipzig, Kaufmann Albrecht Rohland, Leip-
zig, Landw. William Vecker, Schladebach, Rechts
anw. Wilh. Fraiſſinet, Markranſtedt, Ew. Werner,
Leipzig, Kaufm. Ernſt Rohland, Leipzig, Landwirt
Erwin Gürtzſch, Schladebach, Verw. Joh. Duval,
Kötzſchau, Rentier Wilhelm Köcke, Rampitz, Gaſtw.
Bernh. Montag, Leutzſch, Gutsbeſ. Franz Schwarze,
Göhrenz Albersdorf, Gaſtw. Ferd. Meinhardt,
Rampitz, Gutsbeſ. Richard Klinge, Großlehna, Gaſt-
wirt Guſt. Mattern, Altranſtedt, Zimmermſtr. Franz
Heinemann, Söheſten, Landw. Louis Bartmuß,
Bothfeld, Ortsrichter Otto Schroeder, Meuchen,
Bäckermſtr. Jul. Becher, Leipzig, Bäckermſtr. Robert
Ferl, Leipzig, Gutsbeſ. Alb. Chriſtel, Meuchen,
Rentier Ad. Sommer, Oebles, Landwirt Oskar
Sommer, Oebles, Gutsbeſ. Karl Horn, Oetzſch, Zahn-
techniker Rudolf Gerhardt, Leipzig, Fabribeſ. Georg
Schneider, Mylau i. S., Fleiſchermeiſter Paul
Voigt, Leutzſch, Leutn. a. D. Fritz Tillmanns, Leip-
zig, Bildhauer Alois Fuchs, Halle, Maurermeiſter
Ernſt Viereckel, Leipzig, Landw. Julius Knüpper,
Muſchwitz, Kaufmann Fritz Gainitz, Muſchwitz, Land
wirt Paul Lemme, Goſtau, Landw. Osk, Meißner,
Goſtau, Kaufm. Herm. Wolf, Leipzig. Kaufmann
Reinh. Paatzſch, Wurzen, Hotelbeſ. Wilh. Sperling,
Lützen, Gaſtw. Th. Müller, Lützen, Rentier Anton
Weber, Leipzig Plagwitz, Baumeiſter Louis Löbe,
Leipzig, Kaufm. Gotthold Gregor, Leipzig, Kaufm.
Friedrich Wilh. Gregor, Leipzig, Gutsbeſitzer Otto
Schumann, Eisdorf, Landwirt Louis Rubdolph,
Mylau i. S., Fabrikbeſ. Franz Schneider, Mylau i,
S., Glaſereibeſ. Max Fallgatter, Leipzig Lindenau,
Kaufm. Richard Fallgatter, Leipzig-Lindenau, Hunde-
züchter Wilh. Paaſchen, Leipzig Mockau, Gaſtwirt
Karl Wage, Leipzig, Ortsrichter Ad. Wacker, Klein
corbetha, Landw. Paul Wacker, Kleincorbetha, Guts-
beſ. Wilh. v. Fritſch, Kleincorbetha, Gutsbeſ. Otto
Weinert, Kleincorbetha, Hotelbeſ. Herm. Krauſe,
Leipzig, Fabrikbeſ. Arno Merkel, Mylau, Gutsbeſ.
Guſt. Rieſe, Tollwitz, Gaſtw. Osw. Thiele, Tollwitz,
Gutsbeſ. Emil Lorenz, Schkölen, Rittergutsbeſitzer
Paul Schumann, Starſiedel, Apotheker Paul Lenze,
Lützen, Kaufm. Guſt. Kitze, Lützen, Rentier Louis
Steiniger, Schkeuditz, Fabrikbeſ. Paul Scholz,
Schkeuditz, Gaſtw. Franz Munkelt, Wehlitz, Guts-
beſ. Bernh. Hauptmann, Wehlitz, Fabrikbeſ. Edgar
Kirſch, Schkeuditz, Leutn. Alexander Nette, Königs-
brück, Flurhüter Karl Jahn, Modelwitz,

rm

4 S ded d h r ddhkd d d hWas iſt inzwiſchen mit Gerda Alwing ge-
ſchehen

Frohen Herzens hatte ſie geſtern abend all
ihre kleinen Vorbereitungen zu ihrer bevor-
ſtehenden Trauung getroffen.

Damit niemand, aber auch ja niemand vor
der Zeit etwas erfährt, hatte ſie ſogar die
alte Hanna im Dunkeln über ihre Pläne ge-
laſſen.

Erſt im letzten Augenblick, bevor Gerda
von Bord ging, um nicht wieder dahin zu-
rückzukehren, wollte ſie die treue Seele in ihr
Geheimnis einweihen und ihr Anweiſung
geben, daß ſie dem jungen Paar auf dem
Fuß nach England folgen ſolle.

Bevor Gerda ſich abends in ihrer Kabine
zur Ruhe begibt der letzten Nacht an Bord
des „Bismarck“, wie ſie glaubt küßt ſie
zärtlicher denn je Hildes rundes friſches Ge-
ſichtchen, das bereits ſchlaftrunken in den
weißen Kiſſen liegt.

Jhr ift ſo leicht, ſo unendlich leicht ums
Herz gleich einem Vogel, der zum erſten-
mal ſeine Flügel fühlt und davonfliegen
möchte in die weite ſchöne Gotteswelt.

O, wie ſie ihn liebt, den Mann, dem ſie
ſich morgen vor dem Altar zu eigen geben
will „bis daß der Tod Euch ſcheidet
Mit welch leidenſchaftlicher Hingebung und
doch mit welch echt mädchenhafter, verſchämter
Zurückhaltung

(Fortſetzung folgt.)
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litz, Mühlenbeſ. Artur Goldammer, Altſcherbitz,
Lehrer Max Kramer, Schkeuditz, Schmiedemſtr. Otto
Hoffmann, Kl. Görſchen, Gaſtw. Joſef Faulhaber,
Leipzig.

2. Tagesjagdſcheine.
Tonkünſtler Fritz Rückward, Berlin, Kaufmann

Georg Schleber, Reichenbach, Kaufmann Karl Kitze,
Lützen, Gutsp. Oswald Bürger, Gr.Deuben, Kauf-
mann Otto Wagnert, Leipzig, Rentier Hermann
Oelſchlägel, Brandis, Oberſteiger Reinhard Zäusler,
Brandis, Fabrikbeſ. Otto Schreiterer, Mylau, Kauf-
mann Karl Kitze, Lützen.

Merſeburg, den 19, September 1910.
Der Konigrie Landrat.

Man g ol d,
Regtierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Reſtaurateur Herr Louis Waſſermann

beabſichtigt in ſeinem Grundſtück Nulandtſtraße
Nr. 6 hier eine Schlächtereianlage zu errichten.
Dies Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige
Einwendungen gegen das Unternehmen binnen
14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen. Spätere Einwendungen werden
nicht berückſichtigt.

Die Beſchreibungen, Zeichnungen und
Pläne liegen während der Dienſtſtunden im
Rathaus, Zimmer Nr. 20 zur Einſicht aus.
Zur mündlichen Verhandlung der rechtzeitig
erhobenen Einwendungen iſt Termin auf

Freitag den 21. Oktober 1910
vormittags 11 Uhr

im unteren Rathausſaale anberaumt. Der
Unternehmer der Anlage ſowie etwaige Wider-
ſprechende werden zu dieſem Termin mit der
Verwarnung geladen, daß im Falle ihres
Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 4. Oktober 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach Anhörung des Trägers des öffent

lichen Arbeitsnachweiſes, der hieſigen Stellen
vermittler und beteiligter Arbeitgeber und
Arbeitnehmer iſt auf Grund des Stellenver-
mittlungsgeſetzes vom 2. Juni 1910 (R. G.
Bl. S. 860) für die hieſige Stadt folgende
Toxe feſtgeſetzt worden

Taxe
für

die Stellenvermittler-Gebühren
in

der Stadt Merſeburg.
s 1.

Die nachſtehend feſtgeſetzten Gebühren
dürfen nur erhoben werden, wenn der Ver
trag infolge der Tätigkeit des Vermittlers
uſtande kommt. Haben beide Teile dieſe
ätigkeit in Anſpruch genommen ſo iſt die

Gebühr von dem Arbeitgeber und dem Ar-
beitnehmer je zur w zu zahlen

Als Gebühren dürfen in hieſiger Stadt
erhoben werden
1) für mäunliches u weibliches Dienſt u. Haus
perſonal, als Diener, Kutſcher Stützen, Wirt
ſchafterinnen, Köchinnen, Haus und Stuben-
mädchen u. ſ. w. 3 M. Pf.
2.) für Gaſt und Schankwirtſchaftsperſonal,
als Kellner, Köche, Portiers, Hausdiener,
Büffetiers, Kochmamſells u. ſ.w. 5 M. Pf.
(ausſchließlich Dienſt und Hausperſonal
unter 1)
3) für Ammen 10 M. Pf.
4.) für Vermittelung von landwirtſchaftlichem
Gefinde nach auswärts, als: Knechte,
Mägde, Dreſcher, Tagelöhner, Ochſenfütterer,
Schweizer u. ſ. w. 6 S Pf.

Gewerbswäßige Herausgeber von Stellen
und Vakanzenliſten dürfen für Abonnement
nur 1--2 Mark jährlich und für Jnſerate
nur 10-15 Pf. pro Zeile erheben. Für die
Einzelnummer dürfen nicht mehr als 30 Pf.
berechnet werden.

S. 4.
Vorſteheude Taxe tritt mit dem Tage
ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Merſeburg, den 23. September 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Wir bringen dieſe Toxe mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis, daß neben dieſen
Gebühren von den Stellenvermittlern Ver
gütungen anderer Art nicht erhoben werden
dürfen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Wa

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Raßnitz belegenen, im Grundbuche von
Raßnitz Band III Blatt Nr. 102 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Fleiſchers Fritz
Friedrich zu Raßnitz eingetragenen Grund-
ſtücke: Kartenblatt 4 Parzelle 7 Wohnhaus
mit Hofraum, Häuslerſtelle Nr. 87a, 2 ar
60 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte
von 100 Mk.,, Kartenblatt 5, Parzelle 206/3
Acker, Plan 24 in Größe von 53 ar 45 qm
mit einem Grundſteuerreinertrage von 942
Taler,

Gebäudeſteuerrolle 88; Grundſteuermutter-
rolle 82

am 22. Oktober 1910,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Thamm-
ſchen Gaſthofe in Raßnitz, verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1910.
Köuigliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Nach einer Bekanntmachung des Königlichen

Landrats ſollen die Hamſter und Mäuſe in
den Fluren verniktet reſp. vergiftet werden.
Die Feld und Wieſenbeſitzer oder Pächter
werden aufgefordert, auf ihren Grundſtücken
in hieſiger Flur dieſelben ſofort zu fangen
oder zu vernichten.

Meuſchau, den 7. Oktober 1910. 2145)
Der Gemeinde- Vorſtand.

Revolution in Portugal.
Merſeburg, 7. Okt.

Die näheren Einzelheiten, welche heute über
den Aufſtand in Portugal vorliegen, be
ſtätigen und ergänzen, was geſtern bereits in
der Hauptſache mitgeteilt worden war. Die
urſprünglich von einer Reihe von Blättern
gebrachte Meldung, daß ſich König Manuel
in der Gewalt der Revolutionäre befinde, be
ſtätigt ſich nicht.

Es iſt beſchämend für die Kriegsmarine
und einen Teil des Heeres, daß ſie mit den
Revolutionären gemeinſame Sache gemacht
und ſo das Blutbad in den Straßen der
Hauptſtadt ſelbſt angerichtet haben.

Jhr Ziel haben die Revolutionäre erreicht:
ſie haben die Monarchie bis auf weiteres be-
ſeitigt und die Republik aufgerichtet. Damit
iſt gleichzeitig das Haus Braganza entthront,
denn König Manuel, der erſt 21 Jahre alt
iſt, hinterläßt keine Erben, es iſt alſo kein
rechtmäßiger Thronfolger am Leben, und daß
er ſelber je wieder, wenn auch unter wög-
licher Weiſe veränderten Verhältniſſen, den
Thron Portugals beſteigen ſollte erſcheint
ausgeſchloſſen.

Der Königspalaſt in Liſſabon iſt zerſtört,
die Republik ausgerufen und ein bezügliches
Manifeſt an die Armee und die Flotte erlaſſen
worden, der königliche Palaſt. Kommandant
hat ſich erſchoſſen, die auswärtigen Mächte
ſind ſeitens der proviſoriſchen Regierung ent
ſprechend von dem gewaltſamen Umſturz
offiziell in Kenntnis geſetzt worden.

Wie lange die Republik Beſtand haben
wird, muß man abwarten, eine kraftvolle
Nation ſind die Portugieſen nicht und ob ſie
dazu veranlagt ſind, ſich ſelbſt zu regieren,
erſcheint zum mindeſten zweifelhaft.

Jm einzelnen liegen nachſtehende Meldungen
vor

Jnnsbruck, 6. Oktober. Nach einem
im Schloß Mentelberg bei den Verwandten
der portugleſiſchen Köntgsfamilie eingetroffenen
Telegramm befinden ſich König Manuel
und ſeine Mutter in Liſſabon in ſicherem
Schutz an Bord eines engliſchen Kriegsſchiffes.

London, 7. Okt. Eine Meldung des
„Reuterſchen Bureaus aus Gibraltar
beſagt: Die portugieſiſche Jacht „Amelie“
mit der Königin- Mutter und dem
Jnfanten Alfonſo an Bord ſind um 11 Uhr
abends hier eingetroffen. Um 1 Uhr 25 M
nuten früh meldete das „Reuterſche Bureau
aus Gibraltar, daß auch König Manuel
und die Königin Witwe ſich an Bord der
Jacht „Amelie“ befinden.

Köln, 6. Okt. Aus Bankkreiſen ver-
lautet, daß die Königinmutter von Portugal
bereits ſeit Wochen die Kataſtrophe heran
kommen ſah und deshalb bemüht war, für
die Unterbringung eines großen Teiles ihres
Privatvermögens im Auslande zu ſorgen.
Beteiligt an dieſem Engagement ſind angeb-
lich hauptſächlich engliſche Häuſer. Wie es
heißt, hat der König und die Königinmutter
die Abſicht geäußert, ſich zunächſt in England
niederzulaſſen, um dort den Gang der Ereig-
niſſe abzuwarten. Beide leben der Auffaſſung,

i

Sonnabend, den 8. Oktober.
daß es den monarchiſtiſchen Provinz- Truppen

gelingen werde, die Revolution zu unter
drücken.

Corung, 6. Okt. Dem Dampfer „Ypi-
ranga“, der im hieſigen Hafen ankert, iſt ein
drahtloſes Telegramm zugegangen, bei der
Beſchießung Liſſabons ſei der Königs
palaſt zerſtört worden.

Liſſabon, 7. Oktbr. Die proviſo-
riſche Regierung hat bereits für ſämt-
liche Prooinzen die Zivilgouverneure ernannt.
Marſchall Hermes da Fonſeca hat
heute eine Automobilfahrt durch die Straßen
Liſſabons gemacht.

Liſſabon, 5. Okt. Hier iſt eine provi-
ſortiſche Regierung gebildet worden,
die ſich wie folgt zuſammenſetzt: Theophilo
Braga Peäſitdentſchaft, Alfonſo Co ſt a
Juſtiz. Bernerdina Mach a do Aebußeres,
Brazilio Telle s Finanzen, Antonio Luiz
Gome s öffentliche Arbeiten, Oberſt Baret o
Krieg, Antonio Joſs Almeid a Jnneres,
Amara Azevedo Gomes Marine, und
Zivilgouverneur von Liſſabon wurde Ruze
bio Le a o. Die neue auf dem Stadthauſe
gehißte Flagge wurde von der Feldartillerie
ſalutiert.

London, 6. Okt. Der portugieſiſche
Konſul in Liverpool erhielt ein von heute mittag
datiertes Telegramm aus Liſſabon, welches
erklärt, daß dort alles ruhig ſei.

Lifſſabon, 6. Okt. Der Präſident der
proviſoriſchen Regierung Theophil Braga
hat an die auswärtigen Miniſterien der
Mächte ein Telegramm gerichtet, das die
Proklamierung der Republik und die
Einſetzung der proviſoriſchen Regie
rung anzeigt. Die Regierung ſtehe für die
öffentliche Sicherheit und Ordnung ein.

Liſſabon (über Vigo), 6. Okt. Die
Republik iſt nunmehr im ganzen Land ane
kannt. Liſſabon iſt ruhig. Die Königs
familie iſt an Bord ihrer Yacht „Amalie“
in das Ausland geflüchtet.

Liſſabon, 6. Okt. Geſtern abend um 11
Uhr erließ Präſident Braga folgendes
Manifeſt an die Armee und Flotte:
„Die proviſoriſche Regierung der portugieſiſchen
Republik begrüßt die Truppen zu Lande und
zur See, die, mit dem Volke zuſammen
wirken die Republik zum Glück des Vater-
landes begründet haben. Sie vertraut auf
den Patriotismus aller. Die Republik iſt
für das geſamte Volk da, und die Regierung
hofft daher, daß die Ofſiziere der Armee und
Flotte, die ſich an der revolutionckren Be-
wegung nicht beteiligt haben, ſich im Haupt
quartier ſtellen werden, um die uneingeſchränkte
Loyalität gegen die neue Verwaltung zu ver-
ſichern. Mittlerweile müſſen die Revolutionäre
alle ihre Stellungen beſetzt halten zur Ver
teidigung und Befeſtigung der Republik

Liſſabon, 6. Oktober. Ueber den Selbſt
mord des Palaſtkommandanten Generals
Gorjas, des Gouverneurs von Liſſa-
bon, wird noch folgendes bekannt:
Gorjas hatte den König, die Königin und
den Hofſtaat in den bombenſicheren Keller
räumen untergebracht und leitete mit wahren
Heroismus die Verteidigung des Palaſtes
gegen die Aufſtändiſchen. Erſt als der Gene
ral bemerkte, daß unter ſeinen eigenen Lertten
Verſchworene ſich befanden, die den Belagerern
die Zugänge des Palaſtes öffneten, gab er
die königliche Sache verloren, ſchrieb einige
rührende Abſchiedsworte an den König und
ſchoß ſich aus ſeinem Revolver eine Kugel
in die Schläfe. Die in dieſem Moment ein-
dringenden Revolutionäre entblößten vor dem
Leichnam des Generals das Haupt. Auf
einem Tiſch fand man einen mit Bleiſtift
geſchriebenen Zettel des Polizeipräfe'ten von
L ſſabon vor, in dem geſagt wurde, daß jeder
Widerſtand vergeblich ſei, da das 5. und 16.
Jnfanterieregiment ſowie das 1. Jägerregi-
ment, auf das man mit Sicherheit gerechnet
hatte, nach Beſeitigung der oberſten Offiziers
chargen zu den Revolutionären übergegangen
ſeien und ſich des Arſenals vemächtigt hätten.
Dieſe letzte Meldung des Präfekten bezieht
ſich auf die blutigen Zuſammenſtöße in den
Kaſernen, wo ſich die monarchiſtiſchen Offi
ziere gegen den Widerſtand der revolutionären
Truppen ohnmächtig zeigten. Die Offiziere
erwarteten immer uoch Zuzug von königs-
treuen Truppen aus den Provinzſtädten, doch
ſcheint die Bahnverwaltung dieſe Militärzüge
abſichtlich verzögert zu haben.

Liſſabon, 6. Okt. Der erſte Kampf
am Lande wird in einem Telegramm aus
Badajoz folgendermaßen geſchildert: Die
Soldaten des Jnfanterie- Regiments Nr. 16
waren in Republikaner und Monarchiſten ge
ſpalten. Zwiſchen beiden Teilen fand ein
Kampf ſtatt, in dem die Republikaner ſiegten.
Der Oberſt, mehrere Offiziere und eine Anzahl
Soldaten fielen. Der Reſt ging zu den Re
publikanern über. Das Jnfanterie- Regiment

Nr. 5. und das Fäger- Regiment Nr. T ver
ſtärkten das Jnfanterie- Regiment Nr. 16.
Ein Artillerte- Regiment griff unter dem
Kommando von Sergeanten trotz des Wider
ſtandes des Oberſten und der Offiziere die
Kaſerne an. Das Arſenal wurde einge
nommen und die dort lagernden Waffen unter
die Bevölkerung verteilt. An Bord eines im
Hafen ankernden Schiffes, das die republi-
kaniſche Flagge hißte, hielten die Leiter der
Republikaner mehrere Konferenzen mit dem
Chefs der Armee und Marine ab. Jn den
Straßen Liſſabons tobt ein heftiger Kampf,
bei dem Artillerie die Hauptrolle ſpielt. Die
Aufſtändiſchen ſind ausgezeichnet bewaffnet.
Das Regiment Nr. 4 das in der Feſtung
Elvas an der ſpaniſchen Grenze ſeine Garniſon
hat, iſt nach Liſſabon abmarſchiert.

Dampfer „Aſturias“ (über Queſſant),
6, Oktober. Jch habe beide Schreckensnächte
miterlebt, und zwar als Gaſt des Palaſt-
hotels in Liſſabon. Wir mußten in den Keller
flüchten, da die Granaten der Kriegsſchiffe in
den Hotelzimmern explodierten. Der geſtern
hier angelangte deutſche Geſchäftsträger Baron
Schmidthals erbat heute früh 8 Uhr
einen Waffenſtillſtand, indem er als
Parlamentär ins revolutionäre Lager ritt
zwecks Sicherſtellung der deutſchen Einwohner
Liſſabons. Der Waffenſtillſtand iſt gewährt,
wird aber allgemein als Kapitulation der
royaliſtiſchen Truppen betrachtet. Die Zahl
der Toten und Verwundeten an beiden
Kampftagen wird auf 400 geſchätzt. Es ſind
meiſt Soldaten. Der Führer der Revolutionäre
Alama lehnte vorläufig die Präſidentſchaft ab.

Frankfurt a. M., 6. Oktbr. Jn einem
längeren Artikel des „Frkf. G. Anz.“ heißt es
u. a. „Wer gerecht ſein will, muß zugeſtehen,
daß die Dynaſtie in Portugal viel zur Ent
ſtehung und zum Wachstum der Finanzzer-
rüttung beigetragen hat. Wenn alſo der
monarchiſche Gedanke gefeſtigt werden ſollte,
dann konnte es nur durch eine lautere Per-
ſönlichkeit geſchehen und durch eine Lebens-
führung, die im Gegenſatz ſtand zu den ſeit
herigen Gebräuchen des portugteſiſchen Hofes.
Sobald aber der jetzige König ebenfalls in
die Schuldenwirtſchaft ſeines Vaters verfiel,
anſtatt ihr Einhalt zu gebieten, machte er
auch bei den Gutgeſinnten die Hoffnung auf
eine beſſere Zukunft zunichte; wenn er ihn
auch nicht ſah, er förderte den Sturm im
Vande. Jn einer herben Form wurde ſeine
Wirkſamkeit gekennzeichnet mit dem Wort,
daß er der beſte Progreſſiſta geweſen ſei.“

Madrid, 7. Okt. Paſſagiere eines aus
Vigo hier angekommenen Dampfers berichten,
am Tage vor ihrer Abreiſe hätte ein Regi-
ment unter dem Befehle des Herzogs von
Oporto auf die Bevölkerung geſchoſſen, ſei
jedoch von den Revolutionären gezwungen
worden, ſich zu ergeben. Viele tauſend Per
ſonen ſeien getötet oder verwundet worden.
Die Ausrufung dir Republik ſei mit großem
Jubel aufgenommen worden. Der Miniſter
präſident erklärte in der Kammer, nach den
letzten ihm zugegangenen Nachrichten ſei es
keineswegs ſicher, daß die Proklamierung der
neuen Regierungsform in Portugal endgültig
ſei; es ſei in Liſſabon angeblich zu neuen
Kämpfen gekommen, deren Ausgang noch un
gewiß erſcheine.

Favoritinnen.
München, 6. Oktbr. Es iſt bekannt,

daß dem Vater des Königs Manuel nachge-
ſagt wurde, er habe, um ſeinen Favorittinen in
Paris Unterſtützung zukommen zu laſſen,
Staatsgelder verwendet. Der Vater des
Königs ſtarb bekanntlich durch Mörderhand.
Ueber Beziehungen des Königs Manuel
zu einer Tänzerin berichten die „Münch.
Neuſt. Nachr““ „Die „ungekrönte Königin
von Portugal“, wie die Tänzerin Deslys,
die zur Zeit in einem Wiener Variets
auftritt, genannt wird, hat einen Ver
treter des Extrablattes empfangen. Sie
war äußerſt erregt und kämpfte ſichtlich mit
den Tränen, als ſie von dem Schickſal ihres
königlichen Freundes vernahm. Ueber ihre
Beziehungen zum König äußeete ſie ſich ſehr
zurückhaltend. Sie wurde erſt offener und
geſprächiger, als ſie von den Angriffen der
portugieſtſchen Preſſe, die ſich mit ihrer Per
ſon beſchäftigt, erfuhr. „Sie werden begreifen,
daß ich mich in einerlpeinlichen Situation be
finde, muß es aber energiſch zurückweiſen, daß
man den König einen Verſchwender nennt,
der nahe daran war, ſich für mich zu ruinieren.
Eine Künſtlerin von meinem Range iſt auf
Reſſourcen ſolcher Art nicht angewieſen. Jch
beziehe eine der höchſten Gagen, die auf dem
Theater gezahlt werden. Wenn Sie wollen,
zeige ich Jhnen einen Vertrag, der mich mit
einer Monatsgage von 30,000 M. an ein
Berliner Operettentheater verpflichtet. Die
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Kummer 236. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“ Sonna end, den 8. Oktober.
Aufmerkſamkeſten, die mir König Manuel
erwieſen hat, bewegen ſich in beſcheidenen
Grenzen und ich hätte ſie anders auch nicht
angenommen, da ich weiß, daß der König
außer ſeiner Apanage keinenennenswerten Ein
xünfte hat. Uebrigens kann die freundliche
Geſinnung, die der König für mich hegt,
umſoweniger Aergernis erregen, als ich ja
den weitaus größten Teil des Jahres fern
von ihm verbringe. Jch weile ſeit zwei
Monaten in Wien und gehe, wie geſagt, auf
drei Monate nach Berlin.“ Von dem jungen
König erzählt Fräulein Deslys naürlich das
Beſte. Er ſei ſohr begabt und gebildet, tief
religiös und ſpreche Franzöſiſch, Engliſch und
Deutſch wie ſeine Mutterſprache. Mit inniger
Liebe hänge er an ſeiner Mutter, deren Rat
er in allen wichtigen Angelegenheiten einhole.
Die letzte Nachricht vom König erhielt Fräu-
lein Deslys vor vier Tagen. Er befand ſich
auf Reiſen und ſchrieb ihr, daß er ſich wohl
befinde und die Politik ihm viel zu ſchaffen
mache.

Aus Südweſtafrika.
Berlin, 6. Okt. Nach einem Telegramm

des Gouverneurs in Windhuk revoltierten
bei Wilhelmtal (Südweſtafrika) am 4, Ok-
tober Transkay-Kaffern der Baufirma für
den Umbau der Strecke Karibib--Windhubk,
Die Revolte wurde ſofort mit Hilfe von
Militär unterdrückt. 12 Eingeborene wurden
getötet, 10 verwundet. Für außerordentlichen
militäriſchen und polizeilichen Schutz iſt ge
ſorgt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Neue Gewalttaten in Moagbit.

Berlin, 6. Okt. Der Arbeiter Otto
Wellſchmidt, der auf dem Kohlenplatz
der Firma Kupfer u. Cie. in Moabit arbeitete,
wurde giſtern abend auf ſeinem Heimweg
von ſechs ihm unbekannten Männern über
fallen und ſchwer miß handelt. Blut-
überſtrömt begab ſich der Ueberfallene nach
ſeiner Wohnung und reinigte ſich dort. Als
er bald darauf die Wohnung wieder verließ,
wurde er von ſechs Männern in das Hinter
zimmer einer Schankwirtſchaft geſchleppt und
dort am Gerichtstiſch“ verhört. Unter An

drohung ſchwerer Strafe wurde ihm verboten,
bei der Firma Kupfer u. Cie. weiterzuarbeiten.
Darauf wurde er wieder hinausgeführt und
abermals ſchwer mißhandelt. Endlich wurde
er mit der Drohung entlaſſen, daß er totge
ſchlagen würde, wenn er noch weiter bei der
Firma arbeiten würde.

Berlin, 6. Okt. Sämtliche Kutſcher und
Kohlenarbeiter der Firma Pauly und Komp.,
ca. 60 Mann, haben die Arbeit niedergelegt,
weil die genannte Firma Fuhren im Uuf-
trage der Firma Kupfer beſorgt hat; die
letztere iſt bekanntlich diejenige, welche Diffe
renzen mit ihren Arbeitern hatte, die zu den
Ereigniſſen in Moabit führten,

Sie leben
von der Unzufriedenheit.

In bürgerlichen Kreiſen iſt es längſt kein
Geheimnis mehr, daß die „Führer“ der ſozial-
demokratiſchen Arbeiter von der Unzufrieden
heit derſelben leben recht gut und behag-
lich unter dem Schutz der Staategewalt leben.
Sie laſſen den Arbeiter nicht zur Ruhe und
zur Zufriedenheit kommen, alles, was an
Wohlfahrtseinrichtungen, Kaſſenbeiträgen 2c.
in der Hauptſache, wenn auch nicht aus
ſchließlich zu leiſten iſt, fällt dem viel ge-
ſchmähten Arbeitgeber zur Laſt, von den Ent
ſcheidungen der Gewerbegerichte gar nicht zu
reden, die ſelten zu Gunſten des Arbeitgebers
ausfallen.

Einer der Direk oren der Berliner Firma
Ludw. Loewe äußerte kürzlich, daß die Unzu-
ftiedenheit der ſozialdemokratiſch beeinflußten
Jnduſtriearbeiter nie aufhört oder abnimmt.
Er erklärte: „Auch unſere Berliner Arbeiter
ſind nie zufrieden. Sie arbeiten in hellen,
luftigen Räumen, die mit Einrichtungen ver
ſehen ſind, die ihre eigenen Wohnungen in
dieſer Vollkommenheit nie aufweiſen. Von
ſchwerer körperlicher Arbeit iſt gar keine Rede;
es handelt ſich lediglich um Hondgriffe zur

edienung der Maſchinen. Zur Beförderung
Da größeren Objekten ſind Laſtfahr ſtühle da.
z Wochenlohn von 50 bis 55 M. erſcheint

ebenfalls als hinreichende Bezahlung.“
Das Schlimmſte iſt, daß man den Be gehr

u faſt immer den Willen tut auf dieſe
eiſe werden die Anſprüche immer größer.

So gut wie es die Arbeitnehmer im Ge
Ken rn tsſaate haben, könnten ſie es im Zu
unftsſtaate nie bekommen, denn da iſt nie

mand da,leiſtet. der für ſie all' die Zahlungen

Geh. Rat Proſeſſor von Leyden F.
Berlin, 6. Okt. Jm Alter von 78

Jahren iſt der berühmte Arzt, Geh. Rat.
Profeſſor v. Leyden geſtorben. Er war einer
der bedeutendſten Pathologen. Für die Er-
kenntnis verſchiedener organiſcher Krankheiten
und auch als Praktiker hat er großes geleiſtet.

Außer dem Kaiſer haben der Reichskanzler
v. Bethmann und der frühere Kanzler v.
Bülow ihr Beileid ausgedrückt.

Todesurteil
im Prozeß Gebrüder Koppius.

Leipzig, 6. Okt.
Heute wurde der Prozeß gegen die Brüder

Karl und Friedrich Koppius weiter verhandelt
und zu Ende geführt. Zunächſt kommen die
zwölf Erpreſſerbriefe, die Karl Koppius an
die Jnhaber der Verlagsfirma J. J. Weber
gerichtet hat, zur Verleſung. Karl Koppius
behauptet, zu dieſen Briefen durch einen ge
wiſſen Rudolf, der aber nirgends aufzufinden
geweſen iſt, angeſtiftet worden zu ſein.

abends um 8 Uhr verkündete Urteil
autet

Die Angeklagten Karl und Fritz Koppius
werden wegen je zweier Morde, verbunden
mit ſchwerem Raube, in beiden Fällen zum
Tode, ſowie zu dauerndem Verluſte der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt. Ferner werden
wegen verſuchten Mordes, vollendeten
und verſuchten ſchweren Raubes und
qualifizierter Erpreſſung erkannt, für Karl
Koppius 15 Jahre Zuchthaus, für Fritz
Kopp'us 7 Jahre Zuchthaus. Die Ange-
klagten haben die Koſten des Verfahrens zu
tragen die von den Angeklagten verwendeten
Mordinſtrumente werden eingezogen.

Die beiden Angeklagten nahmen das Urteil
mit derſelben Ruhe entgegen, die ſie während
der ganzen Dauer der Verhandlung an den
Tag legten.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 6. Oktober. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten nebſt
der Prinzeſſin Victoria Luiſe ſind heute vor-
mittag kurz vor 9 Uhr von Rominten nach
Königsberg abgereiſt, wo die Ankunft um 12
Uhr 20 Min. erfolgte. Der Kaiſer begib.
ſich alsdann in das Offizierkaſino des Gre
nadier. Regiments Nr. 3, wo er ein Frühſtück
einnimmt. Die Kaiſerin und die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe ſetzten um 12 Uhr 50
Minuten die Reiſe nach Cadinen fort.
[„„yJg m—-—-

Cokales.
Merſeburg, 7. Oktober.

Die Kreisſparkaſſe hierſelbſt verzinſt
die Einlagen mit 3 (nicht 3 wie
irrtümlich in der betreffenden Anzeige im
Jnſeratenteil gedruckt worden war.) Die
Verzinſung beginnt bereits mit dem auf die
Einzahlung folgenden Tage und endigt mit
dem Tage vor der Abhebung. Beſondere
Kündigung der Einlagen iſt nicht erforderlich,
ſobald der Kaſſebeſtand ſofortige Rückzahlung
zuläßt. Die Kreisſparkoſſe erfreut ſich, wie
bekannt, wegen ihrer unbedingten Sicherheit
großer Beltebtheit bei den Sparern.

Der Ausſtand der Metallarbeiter,
der, wenn er ausgebrochen wäre, auch die
hieſigen induſtriellen Verhältniſſe in Mit-
leidenſcha't gezogen haben würde, dürfte nicht
zur Wirklichkeit werden. Nach langen Ver
handlungen zwiſchen Arbeitgebern und
„Nehmern iſt eine Vereinbarung erzielt worden.
Zwar findet die betreffende Arbeiter-Verſamm-
lung erſt heute abend ſtatt, doch iſt nicht mehr
daran zu zweifeln, daß die Abmachungen in
Kraft treten.

Konzert im „Tivoli“. Geſtern abend
fand im „Tivoli“ das erſte Konzert ſtatt,
welches der an die Stelle des Herrn Hertel

Kapellmeiſter Herr Horſchler
rigierte und ſich damit dem Merſeburger

Publikum vorſtellte. Nun, wir dürfen der
Merſeburger Einwohnerſchaft zu dem neuen
Kapellmeiſter aufrichtig gratulieren und dieſem
ſelbſt ſowie den Mitwirkenden der Kapelle zu
dem ſchönen Erfolge auch gratulieren, den ſie
geſtern abend davon getragen haben. Das
war Schneid und Verve, Takt, verſtändnis-
volles Spiel der Bläſer, der Violiniſten, des
Flötiſten. Dazu ein ortginelles Programm,
zum Teil Stücke, die wir in Merſeburg bis-
her überhaupt nicht gehört, klaſſiſche und
nicht-klaſſiſche Muſik, aber alles geſchmackvoll
gruppiert, und bei den meiſten Stücken
rauſchender Beifall als Schluß, nachdem
während des Vortrags lautloſe Stille ge

herrſcht. Es war ein ſchöner Konzert Abend,
ein ſchöner Ecfolg des neuen Dirigenten, er
hat ſich nicht nur gut, ſondern
vorzüglich eingeführt, und wir haben nur
den einen Wunſch, daß das Orcheſter auf dieſer
Höhe bleibt, dann hat unſer Muſikleben wieder
einen Schritt vorwärts getan. Bei dieſer
Gelegenheit möchten wir einem bereits kürz-

m

lich geäußerten Wunſch nochmals Ausdruck
geben Unſere Merſeburger Konzerte wieder
ſo ſtark zu beſuchen, wie es vor Jahren ein-
mal der Fall war, als wir die Huſaren noch
hier hatten, und Herr Walther die „Reichs-
krone“ bewirtſchaftete. Was waren das doch
für ſchöne Sommerabende, die Zuhörerſchaft
drängte ſich förmlich im Garten, ganze
Familien exrſchienen. Wie hat ſich das
leider geändert! Wir haben jetzt ein
leiſtungsfähiges Orcheſter, einen kunſtver-
ſtändigen Dirigenten, wie hübſch wäre es
wenn dieKonzerteſich in Merſeburg wieder ſo ein
bürgerten,wieesfrühereinmalgeweſeniſt. Bleiben
die Leiſtungen des Orcheſters ſo, wie ſie
geſtern abend waren, ſo wird man ſich auf
jedes einzelne Konzert freuen und nicht gleich-
giltig oder achtlos daran vorüber gehn.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in-
der Zeit vom 4. bis 6. Oktober tatſächlich er-
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19,00--19,60 Mk., Roggen 14 90--15,30
Mark, Gerſte 16,00--19 Mk. Hafer 15.80
16,20 Mk., im Saalkreis für 100 kg
Weizen 19,30--19,80 Mk, Roggen 14,60--15,20
Mark, Gerſte 16,00--19 Mk., Hafer 15,00
16,00 Mark.

Provinz und Umgegend.
Torgau, 5. Oktbr. Jm Garten des

Rittergutes Lösnig bei Strehla wurde
der 70jährige Rittergutsbeſitzer Zimmer
mann mit einem Schuß in den Unterleib
tot aufgefunden. Man nimmt an, daß ein
Unglücksfall vorliegt. Der Tod des etwas
gelähmten Mannes, der ſich ſeiner Gewohn
heit gemäß auf ſein Jagdgewehr geſtützt
haben mag, wob.i der Schuß losgegangen
iſt, ſidet allgemeine Teilnahme. Zimmer
nann hatte erſt im Juli vergangenen Jahres
das Rittergut käuflich erworben.

Harzgerode, 5. Oktober. Ein viertes
Opfer hat die Pulverexploſion in
Silberhütte gefordert. Der Arbeiter Karl
Arndt aus Harzgerode iſt geſtern in der
Univerſitätsklinitk zu Halle a. S. ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Eilenburg, 6. Okt. Der Jnſtallateur
Winkler hier, der vor kurzem ein 17jähriges
Mädchen entführte und über deſſen Ge-
ſchäft inzwiſchen das Konkursverfahren er
öffnet worden iſt, iſt von ſeiner Reiſe nach
dem ſonnigen Süden zurückgekehrt und wurde
heute auf Grund des S 237 des Strafgeſetz
buches verhaftet und demAmtsgerichtsgefängnis
zugeführt. Er beſuchte mit dem Mädchen
Trieſt, Bologna, Florenz und Rom und ließ
ſie dort zurück.

Halle, 5. Okt. Geſtern gegin 12 Uhr
mittags wurde dir 10 Jahre alte Schulknabe
Kurt Rühl durch einen mit Schutt be
ladenen zweiſpännigen Laſtwagen der Gebr.
Hellrung vor dem Grundſtück Reilſtr. 54
überfahren, er ſtarb alsbald.

Halle, 6. Okt. Aus dem Bureau des
Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Repertoir, für die kommende Woche iſt
nunmehr feſtgeſetzt, und ſeien zunächſt die
auswärtigen Theaterfreunde darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß am Sonntag nachmittag,
um 3 Uhr beginnend, eine der beliebten Opern
Fremdenvorſtellungen augeſetzt iſt. Zur
Aufführung gelongt Mozarts unvergänglich
ſchönes Meiſterwerk „Die Zauvherflöte“,
deren diesjährige Neueinſtudierung bereits
eine ganze Reihe ausverkäufter Häuſer in den
Abendvorſtellungen erzielt hat. Herr Kopell-
meiſter Mörike leitet die Oper, in der in
den Hauptrollen die beliebteſten Soliſten be-
ſchäftigt ſind wir nennen nur Frau
Bruger-Drews als Paming, Herr
Kammerſänger Sch war z als Saraſtro, Herr
Kammerſänger Rudolph als Papageno,
Frl. Haus mann als Papagena, Frau
von Boer als Königin der Nacht, Herr
Gruſelli als Monoſtatos. Es ſei auch
an die prächtigen Jnſzenierungen nach dem
Muſter der Münchner Feſtſpiele erinnert. Die
Chorſchule wirkt zur Verſtärkung der Chöre
mit. Die Vorſt. llung findet bei ermäßigten
Preiſen ſtatt. Sonnabend abend geht „Zar
und Zimmermann“ in Szene. Sonntag
abend wird die zugkräſtige Operette Die
geſchiedene Frau“ in der Beſetzung der
Premiere wiederholt. Montag gelangt „Lohen
grin“ zum letzten Mal zur Aufführung. Die
Vorſtellung gewinnt dadurch beſonderes Jn-

tereſſe, daß unſere Altiſtin, Fel. Aſhley, ä

die Partie der Orirud, die ihr beſonders gut
liegt, übernommen hat. Dienstag „Tantris
der Narr“, Mittwoch Unbeſtimmt. Donners
tag „Zar und Zimmermann“. Freitag
„Ueber unſere Kraft“, I. Teil, dritte Vor
ſtellung im Björnſon-Cyklus. Jn Vorbe-
reitung: „Die Afrikanerin“ mit gänzlich
neuer Ausſtattung nach dem Muſter der
Wiesbadener Feſtſpiele, „Othello“, Oper von
Verdi.

Magdeburg, 7. Okt. Jm nichtöffent-
lichen Tetle der geſtrigen Stadtveroadneten-
ſitzung zu Magdeburg ezhielten bei der vor-
läufigen Abſtimmung zur Bürgermeiſterwahl
Bürgermeiſter Reimarus Magdeburg 37
und Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt Halber-
ſtadt 26 Stimmen.

Naumburg, 6. Okt. Durch ein aus
wärtiges Automobil wurde auf der Halliſchen
Straße ein dreijähriges Kindüberfahren
und ſofort getötet.

Eisleben, 6. Okt.
Uhr brannte die dem Handelsgärtner
Haubner gehörige große Scheune,
welche mit Sämereivorräten gefüllt war, bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt.

Wippra, 6. Okt. Jn dem benachbarten
Königerode ſind ſieben Gebäude, darunter
zwei Wohnhäuſer und vier Scheunen nieder
gebrannt. Bei den Löſchungsarbeiten
herrſchte Waſſermangel. Die Entſtehungs-
urſache iſt noch nicht bekannt.

Vermiſchtes.
Eſſen, 6. Oktbr. Heute nachmittag ſind durch

eine Exploſion ſchlagender Wetter auf der
ſiebenten Sohle der Zeche „Friedrich und Erneſtine
bei Stoppenburg Geſteinsmaſſen niedergegangen
und haben drei Bergleute verſchüttet. Einer von
ihnen iſt tot zu Tage gefördert. Es beſteht wenig
Hoffnung, die andern bergen zu können, da die
Rettungsarbeiten infolge des feſten Geſteins ſehr
ſchwierig ſind.

Frankfurt a. M., 6. Oktober. Geſtern mittag
erſchoß im Hauſe Eckenheimer Landſtraße 30 in
Frankfurt das Dienſtmädchen Marie Buſch ihren
Dienſtherrn, den Agenten Frontheim, und dann ſich
ſelbſt, nachdem es zuvor der Polizei telephontſch
von ihrer Abſicht Kenntnis gegeben hatte. Das
Mädchen, welches erſt vor einem Vierteljahr aus
der Jrrenanſtalt entlaſſen worden war, hat die
Tat wahrſcheinlich in einem Wahnſinnsanfall
verübt.

Leipzig, 6. Okt. Kleeſalz mit Natron ver
wechſelte eine 26 Jahre alte Direktorsehe-
frau, die in der Dresdner Straße zu L.-Reud-
nitz wohnhaft war. Die Frau nahm am Mittwoch
abend in der 10. Stunde Kleeſalz, das ſie für
Natron hielt, zu ſich. Binnen einer halben Stunde
war die unglückliche Frau trotz aller ſofort ange
wandten Gegenmittel verſchieden.

Kleines Feuilleton.
Der Gipfel der Zerſtreutheit. Jn

der „Täglichen Rundſchau“ erzählt ein Leſer
ein Stückchen, das er als Schüler mit einem
Profeſſor M. am Gymnaſium in G. erlebte.
Eines Tages erſcheint der Profeſſor in der
Schule mit allen Zeichen des Entſetzens. Er
hat nach ſeiner Meinung ſeine Uhr vergeſſen,
denn er hat ſie in der linken Weſtentaſche,
wo er ſie zu finden gewohnt iſt, nicht vorge
funden, als er die Zeit mit der Schuluhr
vergleichen wollte. Er geht ruhelos auf dem
Korridor auf und ab, trifft dort den Se
kundaner Schulze und ſagt zu dieſem „Hören
Sie mal, Schulze, gehen Sie doch mal ſchnell
nach meiner Wohnung und ſagen Sie meiner
Frau, ich hätte meine Uhr zu Hauſe liegen

Geſtern abend 81,

laſſen. Sie muß auf der Kommode im
Wohnzimmer lieger. Beeilen Sie ſich!
Und“ indem er nunmehr in die rechte
Weſtentaſche faßt und ſeine dort b findliche
Uhr hervorziehend nach der Zeit ſieht „in
zehn Minuten können Sie wieder hier ſein

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Czenſtochau, 6. Okt. Ein Mönch hat
einen Brudermord begangen. Es wird da-
rüber berichtet: Der Mönch Demazy
Macoch, der ſeinen Bruder Wenzel er-
mordet und die Leiche in den Dorfteich von
Zawady geworfen hat, iſt mit jenem
Kirchenräuber identiſch, der vor einem Jahre
in der berühmten Wallfahrtsktrche zu Ezen-
ſtochau den perlenbeſtickten Mantel des
Marienbilds imWerte von mehreren Millionen
Rubeln, ſowie die Diamantenkrone der
Mutter Gottes und das Jeſusbild geſtohlen
hat.

Düſſeldorf, 6. Okt. Hier wurde ein
24jähriger Beamter der Badeleitung von
Scheveningen verhaftet. Er hatte der
Geſellſchaft ſiebzigtauſend Gulden entwendet.
Das Geld wurde noch größtenteils in ſeinem
Beſitze vorgefunder.
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coneHeute Nacht um s 1 Uhr
rn 2Pod unser einziges innigstgeliebtes Töchterchen,

entriss uns der unerbittliche
unser herzens-

gutes Enkelchen und Nichtchen (2148
Susanmna.

In tietem Schmerz
Oskar Zimmermann u. Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 143 Uhr von

der Leichenhalle des städt. Friedhofes aus statt

SSSwooeaaaaaaaDie Kreisſparkaſſe- in Merſeburg
verzinft alle Einlagen mit 3 Die Verzinſung beginnt mit dem
auf die Einzahlung folgenden Tage und endigt mit dem Tage vor der
Rückzahlung bezw. Abhebung.

Die letztere erfolgt auch ohne Kündigung, ſobald der Bar-
beſtand der Kreisſparlaſee das zuläßt. (2119

Merſeburg den 30. September 1910.Der Vorſitzende des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

oVertreter
wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung, aber mit Bekanntschaft und Zu-
tritt in vornehmeren Kreisen wird zum Verkauf von Spezial- Weinen
gegen Fixum und hohe Proyision für Herseburg und Umgebung

sofort aufgenommen. (1871Reflektanten wollen Ihre Offerte an die Gesellschaſf Tokayer
Weinproduzenten A.-G., Vertziebsabteilung Budapest,V. Lipöt-Körut 2 einse nen.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Baumſchule von

b. Patzsch in Zweimen
bei Zöſchen ihre reichen Beſtände

an ſtarken (2098Aepfel, Biruen, Kirſchen,
Pfirſichen-, Aprikoſen- und

Wallnußbäumen in Buſch,
Halb u. Hochſtamm, ſorten-
echt und blutlausfrei.
Junge VPierländer Gänſe,

junge
feiſte Faſanenhähne- u. Hennen,

friſchen ruſſ. Salat
empfiehltC. Louis Zimmermann.

hqhqhchhchchlehhccqcn
Stadttheater in Halle.

Sonnabend, 8. Oktbr., abds. 71
Uhr: Zar und Zämmermann.

Sonntag, 9. Oktbr., nachm. 3 Uhr,
cr. näß. Prerſe: Die Zauberflöte.

Abds. 7 Uhr:
schiedene Frau.
10. Oktbr., abds. 71 Uhr Lohen-
grin. Dienstag, 11. Oktbr.,
abds. 71 Uhr: Tantxis der
Varr. Mittwoch, 12. Oktbr.,
abde. 7 Uhr Die geschiedene
Frau. Dorn 5rog, 13. O b
abds. 7 Uhr: Zur und ZAimmer-
mann.

Die ge-
Montas,

DuhnihinſerTerrn Vier

grosser Viehmarilkkt
e Auftrieb von gutem Zucht- und Nutzvieh, ſowie
elt zu erwarten.

(2144

ſtatt Ein ſehr
SchweinenJ He hieſige Beziek iſt vollständig seuchetrei und darf
hieſiges Vieh anderwärts eingeſührt werden.

Zu recht regem Beſuch ladet ergebenſt ein
Der Vorstand.

am Platze! rS Grosse Auswahl stäncki

1. Stage
ſchöne Wohnung 4 Zimmer, Küche,
Kammern v. Zubehör ſofort zu
vermiet. u. 1. Apiil 1911 zu be-

ziehen. (2150Paul Göhlseh,
Neumarkt 39.

Sebrauchter, quterhaltener

FüllOfen De
od. groß. eiſ. Den

zu kaufen geſucht.

r

Offerten unter „Ofen“ on die
Expedit'on dieſ. Blattes.

5 o

Rabatt

cneueste Ernte

offen und in Paketen.

G. m, P. H.

Kalser“

feine Ghina- und Geylon-Mischungen

1.60 bis Mk. 5.00 das Pfund

Kaiser's Kattee-Ceschäft
Europas grösster Kaffee-Rösterei-betrieb.

„Sonntageblatt.“

Große Neu-Eiugänge

zum Verkauf.

ßettkecern und Daunen

ſtaubfreier Ware treffen ſoeben ein und kommen zu

I ſehr billigen Preiſen

Sonnabend, den 8. Oktober.

in doppeltgereinigter,

Eiserne Beitstellen und Matratzen
zu Original Fabrik-Liſtenpreiſen.

-Vezüge

Schlafdecken und Strohſäcke,

ſowie Wäſcheartikel aller Art in größter Auswahl

E. zu niedrigſten Tagespreiſen.

Otto Dobkowitz, Mersehurg,
11 Entenplan 11.

Fertige BettJnlets u. Vetttücher

direkter Import

z O00 I Ah

JZ„ J 7 7 7

Heilbronn, Bäsel.
Fabriken in Viersen, Dülken, Spandau, Breslau,

Filiale in
2 Gotithardistrasse 28.

2124)
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Vorsohuss- Verein zu Merseburg

Giro-Konto. e. G. m, b.Reichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341.

Annahme Vverzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzablung,

H. Giro KontoDresdner Bank Berlin.

Scheck- Verkehr. provigions-Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein- frei.
barung bei kulanter Rückzahlung.

Gewährung von Krecdiltén.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gegogene Wechsel,
B. Im Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
C. Im Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
ständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserem Geschäfts-
lokal Markt Nr. 10 aus (2092

Vormittags 9--1 Ubhr, nachmittags 3--5 Uhr.Kassestunden

S.
Landwirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Die Schule eröffnet ihren 42. Kurſus am

Dienstag, den 25. OKtober, 2 Uhr nachmittags
Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach

Herr Direktor Dr. Orphal, Merſeburg, Markt Nr. 15. (1639

Das Kuratorium. Gez. Graf d'Haußonville.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 9. Okt. (20. n. Trinitatis.)Geſammelt wird eine Kollekte für die

dringendſten Notſtände in der ev.
Landeskirche.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus

Wuttke. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Barihold.
Abends ,8 Uhr Jungfyguen-Verein,

Seffnerſtec. I.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Barthold.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Delius.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Vorm.Altenburg. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Candidat
Berger.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags 7 Uhr Beichte, 8 UhrFrühmeſſe, *210 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre ver Andacht. Sonnabend und an

den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Jealte geöffnet
Sonntags von 11--12 Uhr.

rer
zum Schlachten

kauft ſtets

W. Naundorkf,
Tieter Keller.

Untertaſſſen Geriat. rio-
tagen, Batiſt).

Große Auswahl.
H. Schnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.
Fritz Fehreus 9ny. Zrinoclans,

Halle a. S gr. Steinſtr. 85.
Dauerh. Schirme jed.
Preislage. Repara
turen jeder Art. Neber
ziehen auf Wunſch in
1 Stunde.
En gros u. en detail.

Rabatt Spar Verein.Für die Redaktion verantwortlich: Ru d olf 9 ein e. Druck und e von Rudolf Heine, Merſeburg.
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